erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Aunahme des Sonntags. 
„Illiuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borftähten, Mocker u. Bodgorz 2 M.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 217 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Nuzeigen⸗ Preis: 


Dic 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonntag, den 16. September 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1900. 


— Die Kaiſermanöver haben am Freitag 
geendet, und zwar mit der Umzingelung des 2. 
(pommerſchen) Corps durch das Gardecorps unter 
dem Befehl des Kaiſers. Die Garde⸗Kavallerie⸗ 
Diviſion warf in prächtige Attacken den geſchla⸗ 
genen Gegner zurück, als dieſer nach Norden ab⸗ 
zuziehen verſuchte. Das 2. Corps hatte die 
42. Divifion an das Gardecorps abgegeben. Der 
Kaiſer kehrte in den erſten Nachmittagsſtunden 
nach Stettin zurück, wo im Kaiſerzimmer auf dem 
Bahnhof ein Frübſtück ſtattfand. Nachher vers 
abſchiedete Se. Majeſtät ſich von dem öſterreichiſchen 
Thronfolger, der nach Wien zurückreiſte, wogegen 
der Kaiſer ſich an Bord des Hochſeeterpedos 
„Sleipner“ begab und nach Swinemünde fuhr, 
wo am heutigen Sonnabend die Herbſtübungsflotte 
aufgelöſt wird. 

— Die aus Anlaß der Kaiſermanöver 
verliehenen Auszeichnungen ſind im „Reichsanzeiger“ 
bekannt gegeben. Sie ſind ſehr zahlreich, nehmen 
fie doch ſechs Spalten des amtlichen Blattes in 
Anſpruch. Wir müſſen uns darauf bejgränten, 
zu erwähnen, daß der Kommandierende Genera 
des Gardekorps v. Bock⸗Polach die Krone zum 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe und der Kommandierende 
General des 2. Armeecorps v. Langenbeck das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen laub 
erhalten hat. 

— Am Schluſſe der großen Herbſt⸗ 
übungen ſind zahlreiche Ernennungen, Beför⸗ 
derungen und Verſetzungen in der preußiſchen 
Armee erfolgt. Generalleutnant Frhr. v. Falken⸗ 
hauſen, Kommandirender General des 13. (Württem- 
bergiſchen) Armeecorps, iſt zum General der 
Infanterie, Generalleutnant v. Stünzner, Komman⸗ 
dirender General des 10. Armeecorps, zum Ge⸗ 
neral der Kavallerie befördert. Herzog Albrecht 
von Württemberg, Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 4. Garde⸗Ravallerie⸗Brigade, iſt unter 
Enthebung von dem Kommando nach Preußen, 
zum Kommandeur der 51. Inf. = Brigade 
(1. Württembergiſche) ernannt, 

— Fürſt Herbert Bismarck hat in 
Begleitung ſeiner Gemahlin Schloß Friedrichsruh 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Bad Gaſtein 
begeben. Von dort aus beabſichtigten die fürſtlichen 
Herrſchaften die Eltern und Verwandten der 

in zu beſuchen und alsdann in Berlin 
Aufenthalt zu nehmen. l 

— Kolonialdirektor Dr. Stübel 
ſollte dem Reichskanzler eine Denkſchrift 
über angeblich nothwendige Aenderungen in den 
Beziehungen der Kolonialverwaltung zu der bes 
ſtehenden Organiſation der Reichsbehörden über⸗ 
reicht haben. Nach den Erkundigungen der 
„Nat.⸗Ztg.“ entbehrt der Inhalt dieſer Mit⸗ 
theilungen jeder thatſächlichen Unterlage. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Generalmajor v. Liebert wird in der nächſten 
— — — nn nem 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
h Nach druck verboten. 
(37. Fortſetzung.) 

Er ſieht ſich um. 

„Wirklich — ſie ist es! Wollen wir fie 
anſprechen?⸗ 

„Natürlich.“ 

Frau Rabener erhebt ſich, und, gefolgt von 
ihren drei Kindern, denen ſich Pips anſchließt, 
tritt ſie zu Magdalene. Dieſe ſieht die Familie 
mit großen Augen an. Sie kann ſich nicht 
befinnen, wen fie vor ſich hat. Sie weiß, daß bie 
Sprechenden ihr einſt bekannt waren, aber die 
Gedanken an ihr todtes Käthchen, nehmen ihr jede 
Erinnerung und flimmern ihr faſt greifbar vor 
den Augen. 


„Das freut mich doch ganz ausnehmend, 
Fräulein Steinbach, Sie einmal zu ſehen. Wer 
hätte das gedacht! Gott, s iſt ja eine Ewigkeit, 
daß wir nichts von ihnen gehört haben. Sie 
wiſſen doch von dem großen Unglück, das uns 
bett offen hat?“ 

Magdalene weiß gar nichts. Zwar hat Fräulein 
Seidemann ihr vor einigen Jahren geſchrieben, 
daß das Haus Habener bankrott geworden ſei, 
an er wird in dieſen Augenblicken an fo etwas 


„Ja, es ging nicht mehr ſo wie ehedem,“ 


Zeit vom Kaiſer empfangen werden. Augenblicklich 
hat General v. Liebert verſchiedene Unterredungen 
mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in Ber⸗ 
lin. Wenn ein Münchener Blatt bereits zu 
melden weiß, daß Herr v. Liebert nicht nach Oſt⸗ 
afrika zurückkehren, ſondern in die Armee zurück⸗ 
treten und die Führung einer Gardediviſion über⸗ 
nehmen werde, ſo iſt das mindeſtens verfrüht, 
denn nach Mittheilungen aus Berlin hat die Aus⸗ 
ſprache zwiſchen dem Reichskanzler und dem General 
zu einem abſchließenden Ergebniß noch nicht ge⸗ 
führt. 

— Am heutigen Sonnabend findet auf der 
Werf des „Vulkan“ bei Stettin der Stapel⸗ 
lauf eines neuen Poſtdampfers der Hamburg⸗ 
Amerikaaiſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft ſtatt. Der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
vollzieht die Taufe des Schiffes, das den Namen 
„Kiautſchau“ erhält. 

— Das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium ſoll ſich in feiner jüngſten Sitzung 
neben der Frage des Ausfuhrtarifs für Zucker 
auch mit der erweiterten Kanalvorlage beſchäftigt 
haben. Ob dieſe Vorlage in der kommenden 
Seſſion an der preußiſchen Landtag gelangen 
wird, ſteht noch immer nicht feſt. Oft ſcheint 
es, als wolle man auf die Wiedereinbringung im 
Intereſſe des inneren Friedens gänzlich ver⸗ 
zichten; dann aber wird wieder ganz plötzlich ge⸗ 
meldet, daß Staatsminiſterium ſei eifrig mit den 
Entwurf, der keinesfalls zurückgezogen werde, 
beſchäftigt. Was geſchehen wird, weiß man nicht 
und muß es daher nach den Goethewort gehen 
laſſen: Hier hilft nun weiter kein Bemüh'n, 
Sind's Roſen, nun fie werden blüb'n. 

— Eine neue Reichsanleihe wird 
nicht aufgenommen, dagegen findet eine 
Begebung deutſcher Reichsſchatzſcheine nach Amerika 
ſtatt. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
hat mit einem Conſortium amerikaniſcher Bankiers 
eine Vereinbarung getroffen, wonach dieſes rund 
100 Millionen Mark Schatzanweiſungen des Deut⸗ 
ſchen Reiches übernimmt. Dieſelben werden mit 
4 Procent verzinſt und am 1. April 1904 zu⸗ 
rückgezahlt. Zu dieſem finanziellen Abkommen 
bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, dasſelbe ſei unter den 
obwaltenden Geldverhältniſſen als eine zweckmäßige 
Maßregel zu erachten. Der auf dem Wege des 
Credits zu deckende Geldbedarf des Reiches wird 
dadurch für das laufende Jahr ohne Inanſpruch⸗ 
nahme des heimiſchen Geldmarktes beſchafft. So⸗ 
mit dürfte dieſer, da früher erklärt worden iſt, 
daß Preußen für das laufende Jahr keiner An⸗ 
leihe bedarf, von ſtaatlicher Seite überhaupt im 
Jahre 1900 nicht in Anſpruch genommen werden. 
Dadurch wird es der Reichsbank erleichtert werden, 
im Herbſte eine Erhöhung des Diskontſatzes zu 
vermeiden, und auch die Zahlungsbilanz zwiſchen 

ſchland und den Vereinigten Staaten erfährt 
eine zeitweilige Verbeſſerung für Deutſchland. — 
as „Berl. Tgbl.“ bedauert dagegen, daß die 
deutſche Bankwelt den geringfügigen Betrag nicht 
übernehme. Dieſes Verhalten laſſe deutlich auf 


ſagte Pips mit verlegener Miene. „Mein Schwieger⸗ 
vater wußte nicht mit den Kunden umzugehen. 
Beſonders die deutſchen bediente er mit Grobheiten 
— da blieben fie weg“ 

Er 8 0 

„And Du kümmerteſt Dich nicht 
Geſchäft,“ rief Fifi mit Schärfe. 

„Und Du brauchteſt zu viel Geld!“ entgegnete 
biſſig Herr Rabener. 

Seine Frau warf ihm einen wüthenden Blickzu. 
Doch fand fie es für gut, dies eheliche Zwiegeſpräch 
abzubrechen und ihren Bericht an Magdalene 
fortzuſetzen. 5 N 

„Wir ſchloſſen uns dann einer wandernden 
Schauſpielergeſellſchaft an.“ 
„Einer Schmiere!“ ſchrie Richardis, „wie 
a es nennt.“ 
„Ja,“ erzählte Frau Rabener weiter, und 
überhörte den Einwurf ihrer Aelteſten. „Es ging 
uns gut im Dienſte der Kunſt, wir lebten bald 
da io dort, was auch feine Annehmlichkeit hat 
— 8 dur 
„Mama ausgepfiffen wurde,“ ſchrie abermals 
Richardis, Magdalenens Kleid betaſtend. 
„Schweig, Unartige,“ rief Fifi ihrem enfant 
terrible zu. „Glauben Sie es nicht. Ich 
ben lagen: bis mein Mann feinen Lungenkatarrh 
am 


„30,“ ziepte Pips, abermals hüſtelnd und 
zierlich die Hand vor den Mund haltend. „Dieſer 
Katarrh hindert mich ſehr am Singen.“ 


um's 


die ſchlechte Situation des Marktes unſerer feſt⸗ 
verzinslichen Papiere ſchließen. — Die „Poſt“ 
hebt hervor, daß ſich die bedeutenden Aufwendungen 
für China noch immer aus den Verwaltungsüber⸗ 
ſchüſſen decken laſſen. 

— Eine rechtberuhigende Nachricht 
liegt aus Taku vor. Danach ſteht der Ty⸗ 
phusfall, dem der Hauptmann der 3. Kom⸗ 
pagnie des in China kämpfenden 1. Deutſchen 
Seebataillons erlag, völlig vereinzelt da. Der 
verſtorbene Offizier war ſchon auf der Ausreiſe 
krank. Man hatte ſchon an den Ausbruch einer 
Typhusepedemie unter den deutſchen Truppen ge⸗ 
dacht. Erfreulicherweiſe beſtätigen ſich die dunklen 
Ahnungen nicht. 

— Zur Bekämpfung etwaiger weiterer Kohlen⸗ 
theuerung, ermächtigte die bayriſche Staats⸗ 
regierung die Generaldirektion der bayriſchen 
Staatsbahnen im direkten Verkehr mit dem 
preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen und anderen an 
der Tarifmaßnahme ſich betheiligenden Staais- 
und Privatbahnen für Steinkohlen, Braunkohlen, 
Coaks, Brikets, Torf und Torfbriketts im Verſand 
von den deutſchen Seehäfen und den deutſchen 
binnenländiſchen Umſchlagplätzen mit ſofortiger 
Giltigkeit auf die Dauer von zwei Jahren die 
billigeren Frachtſätze des Rohſtofftarifs auf den 
bayriſchen Staatsbahnen anzuwenden. 

— Die Einnahmen an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer belaufen ſich in dieſem Rechnungsjahr 
bisher auf 5,3 Mill. Mk. oder gegen das Vor⸗ 
jahr auf 483 861 Mk. mehr. 

— Große Mittel für Errichtung von Bauern⸗ 
ſtellen im Oſten, namentlich im Poſenſchen, wird 
der nächſte preußiſche Etat fordern, wenn die 
„M. A. 3.“ richtig berathen iſt. 

— Anläßlich des Erſcheinens einer Abhand⸗ 
lung eines Juriſten über die Vortheile der 
Stenographie für die verſchiedenen Arten von 
Thätigkeiten bei den Gerichten wird in der Preſſe 
wieder die Frage der Einführung der Stenographie 
als fakultativen Lehrgegenſtandes in die höheren 
preußiſchen Schulen erörtert. Man wird wohl in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß dieſe Frage 
eine aktuelle Bedeutung nicht hat, und die 
preußiſche Unterrichtsverwaltung zu ihr nach wie 
vor eine abwartende Stellung einnimmt. 

— Wie der deutſche Seefiſcherei⸗Verein in 
ſeinem letzten Thätigkeitsberichte feſtſtellt, zeigt ſich 
für die Fiſcherſchulen namentlich im Gebiete der 
Oſtſee ein wachſendes Intereſſe. Da hier die 
Fiſcherei erſt nach und nach beginnt, ſich auf die 
hohe See auszudehnen, ſo iſt auch das Bedürfniß 
nach ſolchen Schulen hier am größten. 

— Der Geſammtverband deutſcher 
Metallinduſtrieller feierte an Freitag 
ſein 10 jähriges Beſtehen. Der 1890 von ſechs 
Verbänden geſchloſſene Verband erſtreckt ſich jetzt 
über ganz Deutſchland und hat ſeinen Sitz in 
Berlin. Heute gehören ihm 20 Bezirksverbände 
an, die ungefähr eine Viertelmillion Arbeiter in 
ihren Werkſtätten beſchäftigen. — In einer zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung der ausſtändigen 
— . —— 


„Die maminka wurde aber doch ausgepfiffen, 
nicht wahr, Papa?“ opponirte die unartige 
Richardis. ; 

Der angerufene Zeuge wußte der heiklen Ant⸗ 
wort mit Gewandtheit zu entgehen. Er ſchob alle 
drei Kinder vor Magdalene hin und ſprach mit 
Pathos: 

„Geſtatten Sie Fräulein Steinbach, daß ich 
Ihnen unſere drei Kinder vorſtelle: Richardis 
— Iſolde und — Muki! ... Ja, denken 
Sie ſich doch, Muki! .. Ich wollte ihn Sieg⸗ 
fried nennen, aber mein Schwiegervater beſtand 
darauf, der Bub' ſolle ſeinen Namen tragen, 
Nepomuk.“ 

„Gott hab' ihn ſelig!“ ſetzte Fifi hinzu. 
„Er iſt nämlich in vorigem Jahre geſtorben. — 
Jetzt find wir auf der Reiſe nach. . . „ meiner 
Vaterſtadt. Das ehemalige Geſchäft meiner 
Mutter war nämlich wieder vacant. Da meine 
Mutter und ich dort unſere Connexionen haben, ſo 
brachten wir dasſelbe wieder an uns. Meine Mutter 
iſt uns bereits vorausgereiſt.“ 

„Ja, die Mama wird eine Hökerin ſein, wie die 
Großmutter“, erklärte Iſolde. 

„Wir werden dort Knackwürſte, Pfefferkuchen, 
Stieſelwichſe und Pomeranzen zu verkaufen haben,“ 
fügte Richardis hinzu. 

„Und auch Zuckerſtengel und Cremerollen,“ 
verkündete Muki. Er hielt in jeder Hand einen 
Kalatſchen, und auf ſeiner Naſenſpitze und ſeinen 
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Hamburger Werftarbeiter wurde ein 
Kommiſſion gewählt, welche die nöthigen Ver 
handlungen mit dem Verbande der Eiſen 
induſtrie in Hamburg zu pflegen hat. 
Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeit⸗ 
geber zu erſuchen, baldmöglichſt den Ort und die 
Zeit der Verhandlungen mittheilen zu wollen. 


Die Unruhen in China. 

In Peking herrſcht vollſtändige 
Ruhe, die aus der Stadt geflüchteten Einwohner 
kehren dahin zurück, dagegen beginnen die Fremden 
die chineſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen, ſie begeben 
ſich nach Japan, um dort ihre während der 
Pekinger Belagerungszeit ſchwer angegriffene Ge⸗ 
ſundheit wiederherzuſtellen. Unter dem Schutze 
der verbündeten Truppen fühlen ſich Beide, 
Fremde wie Eingeborene, gleich ſicher. Trotzdem 
beſteht Rußland auf ſeiner Marotte, ſeine Truppen 
aus Peking zurückzuziehen. Mit der Räumung 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking iſt bereits 
begonnen worden, desgleichen ſind die 
bereltungen für den Abzug der Truppen in An⸗ 
griff genommen worden. Die Truppenzurück⸗ 
ziehung wird mit der Hervorhebung der Schwierig⸗ 
keiten der Verpflegung im Winter motivirt. 
Wenn die Eiſenbahn Tientſin⸗Peking im Gange 
iſt, dann macht die Verpflegung in der Haupt⸗ 
ſtadt keine größeren Schwierigkeiten als die in Tientſin 
oder ſonſt einem den Ruſſen genehmen Orte. — 
Nach einer Londoner Privatmeldung will ſich 
Rußland dagegen auf die Verlegung ſeiner 
Geſandtſchaft von Peking nach Tientſin be⸗ 
ſchränken, die Truppen aber in der Hauptſtadt 
belaſſen. Der ruſſiſche Kommandeur ſoll erklärt 
haben, Rußland werde 15000 Mann in Peking 
überwintern laſſen, der deutſche Kommandeur ſtellte 
die gleiche Anzahl Truppen in Ausſicht, der 
japaniſche ſogar 22 000 Mann. Da alle Regie⸗ 
rungen mit der Verlegung der Geſandtſchaften 
einverſtanden ſind, ſo wäre der Friede vollkommen, 
vorausgeſetzt daß das Londoner Telegramm den 
Thatſachen entſpricht. 5 

Ueber die allgemeine politiſche 
Lage iſt man jetzt wieder vielfach im Unklaren, 


da von Shanghai aus unzählige Lügenmeldungen 


in die Welt geſchickt werden, an deren Abſendung 
der Meiſter der diplomatiſchen Lüge Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, hervorragend betheiligt if. Die 


Angabe, Rußland habe der chineſiſchen Regierung 
ein Ultimatum mit der Forderung der Beſeitigung 
der Kaiſerin⸗Wittwe und der Uebernahme der 


Regierung durch den Kaiſer Kwangſu geſtellt, 
ſcheint unbegründet zu ſein. Es ſcheint ſich auch 
nicht beſtätigen, das Li⸗Hung⸗Tſchang feine Miſſion 
als Bevollmächtigter Chinas die Friedensver⸗ 
handlungen zu leiten, aufgegeben hat. Prinz 
Tſching weilt ſeit dem 5. d. Mts. in Pekin 


Kaiſerin⸗Wittwe hat ſeinen Sohn als Geiſel 


zurückbehalten, um den fremdenfreundlichen Prinzen 


im Zügel zu behalten. Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll 
Shanghai am 13. d. Mts. verlaſſen haben, um 
ſich nach Peking zu begeben. 


r TBB 
beiden Wangen befanden ſich Abdrücke des 
Pflaumenmuſes, womit ſie beſtrichen waren. 

„Ich hoffe dort Geſangunterricht zu ertheilen,“ 
ſagte Pepi Rabener. 

„Na, daran iſt wohl nicht zu denken,“ fiel 
ihm ſeine Frau in die Rede. „Ich will froh ſein, 
wenn die Mutter und ich Dich als Diurniſten 
im Zi und bie Si . ka Rei 5 

und die Kinder ten lötzli 
beiſeite geſchoben. e 

Magdalene ſtürzte vorwärts. 

Sie hatten neben der Thür einen Conducteur 
erſpäht. Er trug den Arm in einer Binde. Sein 
Geſicht war ſehr bleich. Er ging zum Buffet und 
trank ein Gläschen Schnaps. 

Viele Menſchen ſtanden in ihrem Weg. Nur 
langſam vermochte fie ſich durchzudrängen, und als 
ſie ihn zu erreichten wähnte, verließ er eben die 
Wirthsſtube. Sie folgte ihm. 

„Nu, was hat denn das zu bedeuten,“ keifte 
Fifi. „Nicht ein Wort hat ſie mit uns ge⸗ 
ſprochen! — Die ſcheint mir ſehr ſtolz geworden 
. — Ihrer Kleidung nach muß es ihr gut 
gehen. 

„Ja, ſie iſt immer ein 


und huſtete dann. 


„Das hat fie ja bewieſen, „ 
PR ewieſen, als fie Dich ver 7 


(Fortfegung folgt.) 


Vor⸗ 


die 


geweſen,“ ſagte Pips mit Fer Er ſeufzte 4 | 
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deutſche Regierung bereits erklärt worden. 
ſcheint auch, als putſche da England wieder ein⸗ 
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2. Au 


Lange dauern die chineſiſchen Vorbereitungen, das 
muß man ſagen, und man kann es den Ameri⸗ 
kanern eigentlich nicht ſo übel nehmen, wenn ſie 
des Wartens allmählich überdrüſſig werden. Me 
Kinley, der Präſident der Vereinigten Staaten 
hat in der überſeeiſchen Politik ein Haar gefunden 

und ſoll entſchloſſen ſein, aus dem Concert der 
Mächte auszuſcheiden, und unabhängig von den 
andern mit China zu verhandeln, wenn die ver⸗ 
bündeten Mächte nicht ſchneller vorwärts kommen. 
Was Amerika in der chineſiſchen Frage thut, kann 
den übrigen Mächten ziemlich gleichgiltig ſein; 
die nordamerikaniſche Union iſt in China kein 
maßgebender Faktor und wird auch nie einer 
werden. 

Shanghaier Nachrichten verbreiten ſich in ſorgen⸗ 
vollen Aeußerungen über angebliche Abſichten 
Deutſchlands, im Yangtſe⸗Thale gewaltige 
Gebietserwerbungen vorzunehmen. Daß dieſe Be⸗ 
fürchtungen grundlos find, iſt durch die 
Es 


mal ganz gehörig, das Rußland und Deutſchland 
bei China zu verdächtigen ſucht. England hat ſich 
in der Chinafrage wegen ſeines Engagements in 
Südafrika bisher Reſerve auferlegen müſſen; findet 
der Transvaalkrieg bald ein Ende, dann wird 
John Bull ſchon auf dem Plane erſcheinen und 
der Einigkeit der Mächte in Oſtaſien Stöße zu 
verſetzen ſuchen. 

In franzöſiſchen Blättern wird 
feſtgeſtellt, daß die deutſchen Truppen allein ſich 


ſowohl in Peking, wie in Tientſin jedweden Plün⸗ 


derungsverſuchs enthalten haben, daß alle übrigen 
aber wie die Raben geſtohlen haben. Ueber den 
Durchmarſch durch die kalſerlichen Paläſte in Peking 
beſagt ein Londoner Bericht: Alles macht einen 
ſchmutzigen unordentlichen Eindruck. Auf den 
Treppen und halb eingefallenen Mauern wuchs 
langes Gras. Die Wände waren theilweiſe des 
Putzes beraubt, die Fenſter mit altem Papier ver⸗ 
klebt, und ſeldſt der Thron macht einen alten 
verfallenen Eindruck. Was an Gold, Silber und 
Edelſteinen zu finden war, wurde von den Soldaten 
und Civiliſten weggenommen. 

Zur Ergreifung des Mörders 
des Barons v. Ketteler ſchreibt die „Poſt“: Welche 


Folgerungen ſich für die deutſche Politik aus 


der Pekinger Meldung ergeben, daß der Mörder 
des deutſchen Geſandten ſich in der Gewalt der 
deutſchen Truppen befindet und erklärt hat, auf 
höheren Befehl gehandelt zu haben, läßt ſich zur 
Zeit noch nicht ſagen, da zuvor nähere Mitthei⸗ 
lungen abgewartet und namentlich der Mörder 
auch mit jenen Perſonen confrontirt werden muß, 


die ſich während des Mordes in der Nähe des 


Sehen. v. Ketteler befanden. 

Von der bevorſtehenden Begegnung des 
deutſchen Kaiſers und des Zaren in 
Spala, die der chineſiſchen Frage gelten werde, 
wiſſen Pariſer Blätter zu melden. Es iſt unge⸗ 
wiß, ob dieſe Meldung nur dem Neide und dem 
Verdruß darüber entſpricht, daß der Zar nicht 
nach Parts kommt, oder ob wirklich etwas Wahres 
an ihr iſt. Der Beſuch des Generaladjutanten 
Kaiſer Wilhelms und früheren Botſchafters in 
Petersburg, Generals v. Werder beim Zaren in 
Spala läßt auch die zweite Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen. 

Die ultramontane „Kölniſche Volkszeitung“ 
erhält eine Correſpondenz aus Hankau vom 
guſt, in welcher es heißt: Der Vernichtungs⸗ 
kampf gegen die katholiſchen Miſſionen Chinas 
nimmt immer größeren Umfang an. Wenn bis⸗ 


her nur im Weſten der Provinz Hupe Unruhen 


— 4 — waren, ſo haben nun auch im Oſten 
ſtattgefunden. In Tſchitſchou hat man 


. unſere ſämmtlichen Miſſionsgebäude, beſtehend aus 


Kirche, Waiſenhaus, Schule und anderen Ge⸗ 
bäuden, vollſtändig zerſtört. In Hunan erlaubt 
man den Chriſten nicht, ihre zerſtörten Wohnungen 
wieder aufzurichten. Die dort vor den Heiden 
verſteckt gehaltenen Miſſionare, darunter der 
Generalvikar, leben noch. Letzterer ſchreibt: Zwei 
Eilboten aus der Provinz Shanſi melden, daß 
das apoſtoliſche Vikariat in Süd⸗Shanſi voll⸗ 
ſtändig vernichtet iſt. Die von den Miſſionaren 
kaum fertiggeſtellten Kirchen, die zu den ſchönſten 
Chinas zählten, find zerſtört, die Chriſten ver⸗ 
trieben und ihre Häuſer niedergeriſſen worden. 


In Daiſcenfu, dem Sitze des Biſchofs für Nord⸗ 


Shanſi, befinden ſich zahlreiche Miſſionare, die 
ſich dorthin geflüchtet haben. Sie ſind von 


Aufrührern umgeben, ſo daß an Flucht nicht zu 


denken iſt. Das in der Nähe der Stadt von 


. unſeren Patres erbaute ſchöne Waiſenhaus 


iſt niedergebrannt worden; zugleich ſind die in 
ihm befindlich geweſenen 300 Waiſenkinder 
verbrannt. Eine Depeſche aus Sz⸗iſchwan 
beſagt, daß auch dort die Verfolgungen begonnen 
hätten. In den Provinzen Jünnan und Kwei⸗ 
tſchou iſt das Schlimmſte zu befürchten. 

Wie aus der japaniſchen Hauptſtadt Tokio 
gemeldet wird, hat der Kaiſer von China 
Paoting⸗fu zu feiner proviſoriſchen Reſidenz 

ſemacht; aber der Hof iſt bereit, nach Shanſi zu 
üchten, falls dies durch die Umſtände nöthig 
werden ſolle. — Weiter wird berichtet: 

Tokio, 13. September. Aus Taku wird 
von geſtern Abend gemeldet: Der Kaiſer von 
Japan hat ſeinen Adjutanten General Okazawa 
nach Nordchina geſchickt mit einer kaiſerlichen 
Botſchaft an die japaniſchen Truppen und die 
dorthin kommandirten Civilbeamten, nach deren 


. Se e wen Fi der dae derte 


der General war beauftragt, die ihm vom Kaiſer 
übergebenen Gaben, beſtehend in etwa 100 000 
Flaſchen Wein und Mineralwaſſer und 750 000 


Ctgarren und Cigaretten an die Truppen zu 


vertheilen. Die Sendung von Mineralwaſſer 


erfolgte auf kaiſerlichen Befehl in Anbetracht 
des ſchlechten Trinkwaſſers auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze. 

Shanghai, 12. September. Eine nach 
Paoting⸗fu beſtimmte militäriſche Expedition 
iſt am letzten Freitag von Peking abgegangen; 
die andere Expedition hat Tientſin verlaſſen, um 
die Boxer in dem Gebiet ſüuͤdweſtlich von der 
Stadt zu zerſtreuen. — Meldungen aus Tſchiating 
und Suifu im Weſten der Provinz Sz⸗tſchwan 
zufolge wurde dort Ausländern gehöriges Be⸗ 
ſitzthum ausgeplündert und niedergebrannt. In 
Sulfu wurden ferner alle Ausländer aufgefordert, 
ſich unter behördlichen Schutz zu ſtellen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Großes Aufſehen 
erregt in Ungarn eine ſcharfe Rüge, die Kaiſer 
Franz Joſeph dem Erzbiſchof Stadler von Sara⸗ 
jewo ertheilt hat, weil dieſer anläßlich des Agramer 
Katholikentages einen Trinkſpruch auf die baldige 
Vereinigung Kroatiens mit Bosnien und der 
Herzegowina ausbrachte. Dem Erzbiſchof ift die 
Mahnung gegeben worden, ſich in Zukunft von 
politiſchen Fragen fernzuhalten. Die Mißbilligung 
richtet ſich auschließlich gegen die großkroatiſche 
Agitation, die unter dem Schutz jenes Kirchen⸗ 
fürſten ſeit längerer Zeit getrieben wird. 

England und Transvaal. Ueber die 
Lage des Präſidenten Krüger verlautet 
nach der einen Verſion, der Alte habe die Präſident⸗ 
ſchaft niedergelegt, ſei aber Mitglied der Executive 
geblieben, nach einer andern heißt es, Krüger 
habe alle Aemter niedergelegt und ſei nur noch 
Privatmann, andernfalls hätten ihm die portu⸗ 
gieſiſchen Regierungen die Ueberſchreitung der 
Grenze nicht geſtattet. In Berichtigung einer 
früheren Meldung wird jetzt mitgetheilt, daß 
ſich auch der Staatsſekretär Reitz im Gefolge 
Krügers befinde. Krüger wollte auf dem deut⸗ 
ſchen Reichspoſtdampfer „Herzog“, der ſ. Z. von 
den Engländern wegen grundloſen Verdachts, 
Contrebande nach Transvaal zu führen, aufge⸗ 
bracht worden war, die Reiſe nach Europa an⸗ 
treten. Da ſeine Frau durch Krankheit verhindert 
iſt, zu ihm zu kommen, ſchob er die Abfahrt je⸗ 
doch auf unbeſtimmte Zeit auf. — Die Buren 
haben ſich nach Krügersdorp zurückgezogen. 
General Bullers Erfolge ſind bisher durchſchlagende 
nicht geweſen. Der brillante Burengeneral De Wet 
erklärte, er werde ſich nicht eher ergeben, als bis 
er todt oder gefangen ſei. General French iſt 
in ſchwere Kämpfe mit den Buren verwickelt, die 
alſo trotz alles Ungemachs den Muth noch nicht 
verloren haben. a 

Louren 90 Marques, 14. September. 
Präſident Krüger iſt aus dem Hauſe des Conſuls 
Pott in den Sitz des Bezirksgouvernements übers 
gefiebelt. 

London, 14. September. Lord Roberts 
berichtet weiter aus Machadodorp von 13. Sep⸗ 
tember: General Hart nahm am 11. September 
Potſchefſtroom wieder ein, indem er die Buren 
durch Handſtreich überrumpelte. Botha iſt durch 
Krankheit gezwungen, ſein Kommando an Viljoen 
abzugeben. 

Amerika. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika laſſen ſich die Paeificirung der 
Philippinen recht theuer werden, jeder Tag ſoll 
ihnen dort etwa 3 Millionen Mark koſten. Die 
Zahl der in den Kämpfen mit den Eingeborenen 
gefallenen amerikaniſchen Soldaten beläuft ſich auf 
rund 2600, die Zahl der Verwundeten wird ver⸗ 
ſchieden angegeben, iſt aber zweifellos eine ent⸗ 
ſprechend hohe. Trotz der großen Opfer aber 
machen die Beſtrebungen der Amerikaner nicht die 
geringſten Fortſchritte, ſo daß die praktiſchen 
Yankees dieſe Erwerbung des Präſidenten Me 
Kinley ſchon lange als ein rechtes Danaergefchent 
anſehen. Aehnlich wie den Amerikanern auf den 
Philippinen, wird es wohl auch den Engländern 
in Südafrika ergehen; verdient hätten ſie's reichlich. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 14. September. Der Lehrer 
Max Krumm aus Neudorf bei Graudenz wurde 
An Sittlichkeitsverbrechen in 8 Fällen unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Während der Verhandlung 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

* Marienburg, 14. September. Der 
hieſige Obſt⸗ und Gartenbauverein hat beſchloſſen, 
für die Provinzial⸗Obſtausſtellung einen Ehren ⸗ 
preis für das beſte Sortiment Obſt von einem 
Selbſtzüchter, welches für die Provinz Weſtpreußen 
geeignet iſt, zu ſtiften. f 

Konitz, 14. September. Nach dem „Kon. 
Tagebl.“ iſt gegen das den Handelsmann Israelski 
freiſprechende Urtheil von der Staatsanwaltſchaft 
Reviſion angemeldet worden. Man darf geſpannt 
darauf ſein, ob das Rechtsmittel weiter verfolgt 
wird. Die Haltung der Anklagebehörde in dieſem 
Proceß hat ſelbſt bei den Antiſemiten Befremden 
erregt. Sie geben zu, daß die Freiſprechung er⸗ 
folgen mußte. So ſchreibt die „Staatsb.⸗Ztg.“ 
„Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
Anklage gegen Jsraelski ein Mißgriff war, daß ſie 
ſich juriſtiſch gat nicht rechtfertigen laſſe und noth⸗ 
wendigerweiſe zum Freiſpruch führen müſſe. Die 
Staatsanwaltſchaft verkannte den juriſtiſch und 
ſachlich nothwendigen Zuſammenhang, ihre Anklage 
ſchwebt deshalb in der Luft und konnte zu einer 
Verurtheilung niemals führen. Es erſcheint des⸗ 
halb unbegreiflich, weshalb das Gericht auf eine 
ſo haltloſe Anklage hin die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens beſchließen konnte. 

Im Schlochauer See ſoll ein in einem Stiefel 
ſteckender menſchlicher Fuß bei Richau gefunden 


worden ſein. Mit der Winter ſchen Mordſache 
kann dieſer Fund aber ſchon aus dem Grunde 
nicht in Zuſammenhang gebracht werden, da der 
ermordete Ernſt Winter keine Stiefel trug. 

* Dirſchau, 14. September. Der im Jahre 
1869 verſtorbene Rentier Ferdinand Senger in 
Dirſchau hat der evangeliſchen Kirchengemeinde 
ſein am Markt belegenes Wohnhaus vermacht und 
zwar unter der Bedingung, daß dortſelbſt der 
erſte Pfarrer der St. Georgen-Gemeinde wohnen 
ſolle. Ein Teſtamentsklauſel beſtimmt, daß die 
auf dem Hauſe befindlichen, künſtleriſch ausge⸗ 
führten, hölzernen Figuren, Frühling, Sommer, 
Herbſt und Winter darſtellend, alle zwei Jahre 
friſch geſtrichen, ſtets erhalten und oben auf dem 
Hauſe ihren Platz behalten ſollen, auch ſollte das 
Teſtament vom Magiſtrat zu Dirſchau, dem 
Patron der Kirche verleſen werden. Vor drei 
Jahren iſt das Haus abgebrochen und durch einen 
ſtattlichen, dreiſtöckigen Neubau erſetzt worden. 
Nachdem nun die marmorne Gedenktafel zu Ehren 
des Stifters, Herrn Ferdinand Senger, im Hauſe 
wieder angebracht, ſind geſtern dem Teſtamente 
entſprechend die Figuren auf der Firſt des Hauſes 
aufgeſtellt worden und hat ſomit das Pfarrhaus 
wieder ſeine alte vielbeſprochene Zierde. 

* Dirſchau, 14. September. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Bürgermeiſter 
Dembski, nachdem ſeine zwölfjährige Amtsperiode 
nahezu abgelaufen, auf weitere zwölf Jahre 
wiedergewählt und Herr Sanitätsrath Dr. Scheffler 
als Beigeordneter aufs Neue eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. g 

Elbing, 14. September. Der Unterleibs⸗ 
typhus, der Mitte Juni d. J. hier wieder aufge⸗ 
treten iſt, iſt noch immer in Ausbreitung be⸗ 
griffen. Von den bisher gemeldeten 17 Fällen 
ſind vier tödtlich verlaufen. In den ländlichen 
Bezirken find ebenfalls mehrfach Typhusfälle zu 
verzeichnen. — In einer unſerer Nachbarſtädte 
bildet gegenwärtig eine nicht ftattgefundene Hoch⸗ 
zeit das Tagesgeſpräch. Die noch jugendliche 
Tochter eine s Ziegeleibefigers, früheren Fleiſcher⸗ 
meiſters, hatte ſich vor einiger Zeit mit einem 
Schiffs⸗Ingenieur aus Wilhelmshaven verlobt. 
Die Hochzeit ſollte am Montag, den 10. September 
ſtattfinden. Es war ja Alles da, wie man ſich 
erzählte. Die Mitgift der jungen Frau war recht 
niedlich; ſie ſollte außer 15 000 Mk. für An⸗ 
ſchaffung der Möbel 60 000 Murk betragen. Die 
Zeit rückte näher. Die 15 000 Mark und die 
zur Wirthſchaft unbedingt erforderlichen Sachen 
gingen nach Wilhelmshaven ab. Der 10. Sep⸗ 
tember erſchien, aber der Herr Bräutigam nicht. 
Wo er iſt, weiß man nicht. 

* Danzig, 14. September. Das ehemals 
Driedger'ſche Schneidemühlen⸗Grundſtück zu Schell- 
mühl nebſt dem darauf ſtehenden Sägewerk iſt 
von der Holzexportfirma Edmund Reimann an 
Herrn Kaufmann und Rheder Theodor Roden⸗ 
acker für 250000 Mk. verkauft worden. — 
Nachdem nunmehr amtlich die Peſt in Glasgow 
feſtgeſtellt iſt, ſind in Neufahrwaſſer die Quaran⸗ 
tänemaßregeln in vollem Umfange in Kraft getreten. 
Die ärztliche Aufſicht über den Hafen übt Herr 
Dr. Eſchner aus. Die Dauer der Quarantäne für 
Schiffe aus Glasgow wird von Fall zu Fall feſt⸗ 
geſetzt. — Von der Polizeidirektion in Danzig 
ſind 17 Beamte für den kaiſerlichen Sicherheits⸗ 
dienſt nach Elbing beziehungsweiſe nach Cadinen 
abkommandirt. 

* Danzig, 19. September. Wie die Lifte 
des recompenses distribuees aux exposants 
le 18 aoüt 1900 mittheilt, hat die preußiſche 
Bernſtein⸗Induſtrie in Paris eine große Anzahl 
von Auszeichnungen erhalten. Im Ganzen ſind 
es 16: 1 grand prix, 4 goldene, 2 ſilberne, 
8 broncene und 1 lobende Anerkennung. Den 
grand prix erhielt das von Profeſſor Dr. Klebs 
ausgeführte Geſammt⸗Arrangement der Bernſtein⸗ 
Ausſtellung, die goldene Medaille u. A. Geh. 
Bergrath Hueck als Vertreter der königl. Bern⸗ 
ſteinwerke. Die ſilbernen und broncenen Mies 
daillen vertheilen ſich auf verſchiedene Ausſteller. 

*Tilſit, 13. September. Nach dem jetzt 
offlciell feſtgeſetzten Programm erfolgt die Ankunft 
des Kaiſers am Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem hieſigen Bahnhofe, 
wo kleiner Empfang ſtattfindet. Hierauf reitet 
der Kaiſer zum Denkmalsplatz nach Jakobsruhe. 
In den Straßen bilden die Vereine und Innungen 


Nähe des Denkmalsplatzes ſtattfindet. 
reitet alsdann zum Rathhauſe. Hier 8 55 
die Begrüßung der ſtädtiſchen N . afranen 
entgegen, ebenſo erfolgt hier der Vorbeizug des 
biftorifchen Feſtzuges, worauf ſich dann der Kaiſer 


dortigen ängniß entſprun 
del ah gugheus verurteilt 


bewerkſtelligt. Er ſägte mit einer Uhrfeder einen 
Stab des Fenſters ſeiner hochgelegenen Zelle 
durch, drängte ſich durch die entſtandene Oeffnung 
— er iſt ein ſchmächtiger Menſch — und ließ ſich 
an einem aus Bettzeug gewundenen Strick herab. 
Dieſes reichte frellich nicht aus, ſo daß B. noch 
aus beträchtlicher Höhe ſpringen mußte. Hierbei 
zog er ſich Verletzungen zu, blieb eine Weile 
liegen, erholte ſich aber und gelangte durch den 

gang nach der Mauer, über welche er trotz 
deren Höhe entkam. Man hat bis jetzt von ihm 
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noch keine Spur. — Der halbwüchſige Burſche, 
der, neulich ſchon, vor einigen Tagen aus dem 
Schützenhausgarten eine Zither geſtohlen, hat ſich 
noch verſchiedener anderer Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht, ſo hat er u. A. aus einem Schaufenſter 
vier Mundharmonikas, aus einem Hausflur ver⸗ 


ſchiedene Hüte, aus der Synagoge mehrere Gebet⸗ 


riemen und Gebetbücher geſtohlen. Der junge, 
hoffnungsvolle Burſche heißt Nickel. a; 

Crone a. Br., 14. September. Ein 
Torfbrand wüthet ſchon ſeit mehreren Wochen in 
dem Torfmoor bei Lipine, ohne daß es bisher 
gelungen wäre, die weitere Verbreitung des 
Brandes einzudämmen. Bisher find etwa 20 
Morgen Moorgrund in Mitleidenſchaft gezogen. 

* Argenau, 14. September. Am Mittwoch 
Abend nach 10 Uhr wurde der Arbeiter N. aus 
Argenau Abbau, während er die Pferde eines 
Geſpannes beaufſichtigte, plötzlich hinterrücks in 
den Kopf geſtochen und erheblich verletzt. Der 
Meſſerheld, welcher die That aus Rache verübt 
hat, iſt erkannt und zur Strafe angezeigt worden. 
— Geſtern früh hat die Frau des Todtengräbers 
M. aus Klein⸗Morin in einem Anfalle von 
geiftiger Umnachtung ſich mit einem Naſirmeſſer 
den Hals durchſchnitten und ſtarb bald darauf. 

„Inowrazlaw, 14. September. In der 
vorgeſtrigen Sitzung des (andwirthſchaftlichen 
Vereins berichtete Herr Oberpräſident a. D. v. 
Wilamowitz⸗Möllendorff über den im Herrenhauſe 
eingebrachten Abänderungsantrag zum Ergänzungs⸗ 
fteuergefeg. Danach foll der Werth der einzelnen 
landwirthſchaftlichen Grundſtücke derart feſtgeſtellt 
werden, daß man den im Vorjahre zur Einkommen⸗ 
ſteuer herangezogenen Betrag mit 25 multiplicirt. 
Man befürchtet nun, daß dann die Land 
mit einem weit höheren Satze herangezogen werden 
können, als früher. Es wurde nach dem Vorſchlage 
des Referenten eine Kommiſſion gewählt, welche 
ſich mit den näheren Ermittelungen befaſſen ſoll. 
— Aus dem Referat des Herren Oehme⸗Poſen 
über Moorkultur ging hervor, daß noch etwa 
25 Quadratmeilen Moor in unſerer Provinz 
vorhanden find. Das in Kultur genommene 
Moorland eignet ſich beſonders zum Rübenbau. 

* Poſen, 14. September. Der Wettbewerb 
zum Kaiſer Friedrich⸗Denkmal ſoll ſofort aus⸗ 
geſchrieben werden. Für die beiten Entwürfe 
ſind drei Preiſe von 2500, 1500 und 500 Mk. 
bewilligt. — Eine praktiſche, dem Erfinder pa⸗ 
tentirte Neuheit iſt vom Herrn Rzeſzewski er⸗ 
funden worden. Es iſt dies ein Stock, der ſich 
durch wenige Handgriffe in einen Schirm ver⸗ 
wandeln läßt. Die Erfindung dürfte von allen 
Reiſe⸗ und Wanderluſtigen mit Freuden begrüßt 
werden. Man braucht nicht mehr beim Ausgehen 
nach dem Himmel zu ſehen, um ſich für Stock 
oder Schirm zu entſcheiden, und der Reiſende hat 
fürderhin nur noch dieſen „waſſerdichten Stock ⸗ 
mit ſich zu führen, um im Bedarfsfall vor Regen 
geſchüzt zu ſein. Dieſe Erfindung wird ſich 
zweifellos viele Freunde erwerben, und wir 
wünſchen, daß fie recht bald als „Reiſeartikel“ in 
den Handel kommen möge. 


Hauptverſammlung 
der Guſtav Adolf ⸗Stiftung · 
Königsberg, 14. September. 


In der heutigen Verſammlung wurde über die 
Vertheilung der großen Liebesgaben verhandelt 
und abgeſtimmt, für welche dem Centralvorſtande 
die Gemeinde Lianno in Weſtpreußen, Mundenheim 
in Rheinbayern und Turn A. B. in Böhmen 
vorgeſchlagen wurden. Wie der Vorfigende mit⸗ 
töeilte, find angemeldet; für die erſte ſiegende 
Gemeinde 20 000 Mk., für die unterliegende 
Gemeinde 6441 Mk. 50 Pf., für die zweite 
unterliegende ca 100. mehr, und zwar 
6541 Mk. Bei der Abſtimmung erhielten; Lianno 
in Weſtpreußen 27 Stimmen, Mundenheim in 
Rheinbayern 101 Stimmen, Turn A. B. in 
in Böhmen 75 Stimmen. Die erſte große 
enannte Summe Turn A. B. in Böhmen, die 
drittgenannte um 100 Mk. höhere Lianno in 
Weſtpreußen. — Vorher war über den Eingang 
von Liebesgaben berichtet worden, aus dieſem 
Berichte iſt Folgendes hervorzuheben: 

Prof. Dr. Benrath berichtete über die 
Sammlungen zu einem Gaſtgeſchenk. Redner 
theilte dem Präſidenten mit, daß Oſtpreußen in 
der Lage ſei, 42 000 Mk. als Gaſtgeſchenk zu 
überreichen, ausſchließlich Erfolg der Confirmanden⸗ 
Sammlungen. Von oſtpreußiſchen Kohlenarbeitern 
in Weſtphalen ſind hiervon ca. 1100 M. 
eingelaufen, von einem ungenannten Herrn 
1000 Mk. und zwar Kirchenbau in Regerteln, 
von zwei hieſigen Damen die un⸗ 
genannt bleiben wollen, 150 Mk., von den 
oftpreußifchen Salzburgern ca. 800 Mk. von 
den Seminariſten und Präparanden 860 Mk. 
Der hiefige Hauptverein bittet auch, jedem jeiner 
Pfleglinge 200 Mk. zu überweiſen, ferner 
die Hustar Adolf Goc In Pen ie 
von ihm entgegenzun 8 anzen 
23 892 Mk. von Er Gaſtgeſchent feſigelegt, 


18 400 Mk. zur Verfugung des Gen» 
tral ⸗Vorſtandes. » Gundel 
überbrachte mit vier Confirmandinnen die 
G der Frauen und der Confirmanden. Es 


hm Ganzen ca. 4000 Mk. Generalſuperintendent 
D. Döblin⸗Danzig übergab Namens des weite 
e Hauptvereins, a von einer ſehr 


Verfügung des Centralvorſtandes. 5 

Meyer⸗Antwerpen überbrachte, 5 Ben ehe 
humoriſtiſchen Worten, die Gabe eines alten 
belgiſchen Hugenotten, einen Wechſel auf 10000 Mk. 


Zum Ort der nächſten Verſammlung wurde, 
wie bereits gemeldet, in Folge der von dort 
vergangenen Einladung die Stadt Köln gewählt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 15. September. 


— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Fiſcher in Neumark Weſtpr. iſt zum Vorſitzenden 
der daſelbſt beſtehenden Schiedsgerichte: 1. der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung für die 
Kreiſe Löbau und Noſenberg, 2. für die Regie⸗ 
bauten des Kommunalverbandes der Kreiſe Löbau 
und Roſenberg und der Amtsrichter v. Kienitz 
daſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden dieſer 
beiden Schiedsgerichte ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Michaelis bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing iſt zum Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht in Ratibor errannt 
worden. 

5 [Beſtätigung.] Der Kultusminiſter 
hat die Wahl des Herrn Architekten Bötticher 
zum Provinzial ⸗Conſervator von Weſtpreußen 
beſtätigt 

§ [Der Regierungsdampfer „Gott 
hilf Hagen“] welcher zu Beſichtigungszwecken 
hier eintraf, fuhr geſtern mit den Strombau⸗ 
beamten bis Schillno und verließ Thorn gegen 
Abend. 

— [Die Kreishaus » Neubau: 
Kommiſſionj hat heute unter Führung der 
Herren Landrath v. Schwerin und des Bauraths 
Prof. Hartung aus Berlin den Neubau des 
Kreishauses beſichtigt, um etwaige Mängel, die 
ſich eingeſchlichen haben könnten, noch vor Fertig⸗ 
ftellung des Gebäudes beſeitigen zu können. 

„[Mit dem Oberingenſeur Herrn 
M e tz g erin Brom b er al (früher in Thorn) 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Gum⸗ 
binnen den Abſchluß eines Vertrages über die 
Aufitellung eines Entwurfs zur Kanaliſation der 
Stadt genehmigt. Herr Metzger erhält dafür ein 
Procent der veranſchlagten Bauſumme, wenn inner⸗ 
halb fünf Jahren entweder ihm nicht der weitere 
Entwurf und die Bauleitung übertragen oder die 
Entwäſſerungsanlage nicht ausgeführt wird. 

85 [Der Turnverein! beginnt fein 
Winterturnen am Dienſtag den 18. d. Mts. in 
der 5 271 7 ep W 

3 erſchutzverein * 
und Umgegend.] In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
figung wurde beſchloſſen, wieder wie alljährlich 
eine größere Anzahl Thierſchutzkalender ꝛc. zur 
Vertheilung an Schüler ꝛc. zu Weihnachten zu 
beſtellen. Im Halbjahr 1900 find hier fünf 

alle von Thierquälerei zur Beſtrafung gekommen; 
in allen Fällen handelte es ſich um Mißhandlung 
von Pferden. Die Strafen lauteten auf 5 bis 
9 Mk. Geldſtrafe bezw. Haft von 1 bis 3 Tagen. 
Es wurde zur Sprache gebracht, daß die Reit⸗ 
pferde in dieſem Sommer bei der großen Fliegen⸗ 
plage wegen ihres gekürzten Schwanzes ſehr zu 
leiden gehabt haben. Demgegenüber wurde darauf 
hingewieſen, daß die Mode der ſtarken Kürzung 
des Pferdeſchwanzes in England, von wo ſie aus⸗ 
gegangen, jetzt wegen ihrer Nachtheiligkeit für die 
Vferde fallen gelaſſen werde. Bezüglich der Hunde⸗ 
ſperre wurde bemängelt, daß die polizeiliſche Vor⸗ 
ſchrift, die Hunde nicht nur mit Maulkorb zu 
verſehen, ſondern ſie auch noch an der Leine zu 
führen, zu weit gehe; ſie könnte ſich wohl auf die 
Anlegung des Maulkorbes beſchränken, da die 
Führung der Hunde an der Leine für die Hunde⸗ 
befitzer eine große Beläſtigung Tel. Es wurde 
bierauf erwidert, daß dieſe Vorſchrift nicht lokal⸗ 
polizeilich, ſondern landesgeſetzlich ſei, ſodaß eine 
Abänderung derſelben bei der Polizeibehörde nicht 
zu erlangen ſein würde. 

88 [Deffentlicher Vortrag.]. Wir 
machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß am 
Donnerſtag, den 20. September, Abends 8 Uhr, 
Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau, ent⸗ 
ſprechend den ihm in der letzten Sitzung des 
Coppernicus⸗Vereins geäußerten Wänſchen, im 
großen Saale des Artushofes einen öffentlichen 
Vortrag halten wird und zwar über „Bade⸗An⸗ 
ſtalten einſt und jetzt, mit beſonderer Ber ückſichti⸗ 
gung der modernen Volksbäder.“ Bei der großen 
bygieniſchen und damit ſocialpolitiſchen Bedeutung 
der Volksbader iſt es von dem Coppernclus⸗ 
Verein, —. dieſen Vortragsabend veranſtaltet, 
ſehr dankenswerth, daß er durch Uebernahme der 
Unkoſten auf feine Kaſſe den freien Eintritt zu 
dem Vortrag ermöglicht hat. Es bleibt daher nur 
zu wünſchen, daß ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
aus allen Kreiſen und Schichten unſerer Stadt 
en Donnerſtag im Artushofe einfinden 
möchte. 

[Dem Caſin owirth Herrn Har⸗ 
wardt in Elb ing, der zum 1. Ottober d. 
Js. den Rathskeller in Thorn über 
nimmt, iſt vom Oberhofmarſchallamt wieder die 
Leitung der Hofküche während des achttägigen 
Aufenthaltes des Kaiſerpaares in Cadinen 
übertragen worden. Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt da, 
rüber: Der mehrtägige Kaiſerbeſuch in Cadinen 
bedeutet die Entfaltung eines ganzen Apparats. 
Gekrönte Häupter reiſen ja anders als gewöhn⸗ 
liche Sterbliche, und beſonders der Deutſche Kaiſer 
zann ſich nicht in die entlegenſte Waldeinſamkeit 
flüchten, ohne einen Troß von Hofwürdenträgern, 
ganz abgeſehen von der zahlreichen Dienerſchaft, 

men. Deren Unterbringung und Ver- 
pflegung erfordert auf einem kleinen Landſitze, wie 
Sabinen, viel Umficht. Das Gefolge ſoll ſtets in 
der Nähe der Majeftäten ſein, und iſt das Herr⸗ 
waſtshaus in Cadinen, nachdem es neu ausge: 
baut iſt und einen Anbau erhalten hat, recht ge⸗ 

und für das Kaiſerpaar und ein kleines 


Gefolge ohne allzuhoch geſtellte Anſprüche aus⸗ 


reichend. Das Kalſerpaar lebt auf der Reiſe 
ſeinen Gewohnheiten gemäß und wird überall da⸗ 
für geſorgt, daß ſich das auf der Tafel befindet, 
was die Majeſtäten augenblicklich bevorzugen. Da 
die Hofverwaltung die geeigneten Lieferanten in 
der Provinz nicht immer an der Hand hat und 
ein neuer Meiſter nicht ſofort den Geſchmack der 
Allerhöchſten Herrſchaften zu treffen wiſſen würde, 
kommen beſtimmte Dinge, für die kaiſerliche Tafel 
alltäglich friſch aus Berlin. So liefert Kranzler⸗ 
Berlin den Baumkuchen, ein anderer Streußel⸗ 
kuchen, Salzkuchen und dergl. Die Weine werden 
den kaiſerlichen Kellereien entnommen. Der Kaiſer 
verſchmäht auch ein gutes Glas Bier nicht; 
Engliſch⸗Brunnen hat deshalb ein Ge⸗ 
binde feines beiten Gerſtenſaftes wieder nach Ca⸗ 
dinen geſandt. Die Leitung der Hofküche während 
des Aufenthaltes der Majeſtäten in Cadinen iſt 
Herrn Harwardt, dem Wirth unſeres Caſinos 
wieder, wie in früheren Jahren, übertragen worden. 
Mehrere Wochen vorher hat er dem Oberhofmar⸗ 
ſchallamte einen ausführlichen Speiſezettel vorzu⸗ 
legen, der durch Abſtriche oder Zusätze dem Ge⸗ 
ſchmack des Kaiſerpaares angepaßt wird. Nach 
dem genehmigten Speiſenzettel wird dann gebraten, 
geſotten und gekocht, wozu eine große ſchöne Küche 
in Cadinen vorhanden iſt. Alles, was zur Speiſen⸗ 
bereitung gehört, hat Herr Harwardt ſelbſt zu be⸗ 
ſorgen, dem pro Gedeck ein beſtimmter Preis ver⸗ 
gütet wird. Für beſondere Fineſſen ſchwärmt der 
Kaiſer nicht; ein gutes Stück gebratenes Fleiſches 
iſt für ihn der beſte Genuß. Aber wehe, wenn 
das Fleiſch nicht weich und ſaftig iſt; dann hört 
er ſofort mit dem Eſſen auf. Schmeckt es ihm, 
ſo ermuntert er ſeine Tiſchgenoſſen zu fleißigem 
Zugreifen. Der Kaiſer ſteht in der Regel Morgens 
um 6 Uhr auf. Bald nach dem Bade nimmt 
er den Thee ein, zu dem er geröſtetes Brod ißt, 
daß er ſich mit Butter beſtreicht. Geröſtet wird 
das Brod an einem Spieß; wenn es auf die 
kaiſerliche Tafel kommt, muß es noch warm ſein. 
Die Zeit des Frühſtücks beſtimmt der Kaiſer ſelbſt. 
Sie beſteht aus einer Eier⸗ und einer Fleiſchſpeiſe. 
Will der Kaiſer allein ſpeiſen, dann bedient er 
ſich auch ſelbſt. Die Speiſen entnimmt er dann 
einem Wärmeſpind, dem Spiritusflammen die er⸗ 
forderliche Temperatur geben. Serviert wird in 
ſilbernen Schüſſeln, während das Tafelgeſchirr aus 
feinſtem Porzellan beſteht. Zum Frühſtück wird 
auch Thee und Kaffee gereicht. Die Hauptmahl⸗ 
zeit wird um 5 Uhr eingenommen. Sie beſteht 
aus Suppe, einem Fiſch, Fleiſch mit Gemüſe, 
Braten mit Früchten und Salat, einer ſüßen 
Speiſe und Butter und Käſe. Das Nachtmahl 
iſt wieder einfach und mit zwei Gängen und einer 
Speiſe abgethan. Die Bedienung iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine ſehr exakte; einige Diener haben 
nur für Wegräumen des gebrauchten Geſchirrs zu 
ſorgen, andere reichen die Speiſen, wobei in der 
Regel für drei Tafelgäſte ein Diener thätig iſt. 
Die Speiſen kommen nicht direkt aus der Küche 
auf die Tafel, ſon werden zuvor, da der Weg 
zum Speiſeſaal ein recht weiter iſt, im Wärme⸗ 
ſpind untergebracht. 

§ [Die diesjährige Rekrutenein⸗ 
ſtellung wird, wie es in Berliner Blättern 
heißt, an alle in Betracht kommenden Behörden 
ganz bedeutend erhöhte Anforderungen ſtellen. 
Durch die Abgabe zahlreicher aktiver Mannſchaften 
an die Chinatruppenverbände ſind naturgemäß die 
Truppenkörper ganz erheblich in der Stärke ge⸗ 
ſchwächt worden. Dieſer Mangel an Mannſchaften 
wird durch die Rekruteneinſtellung wieder behoben 
werden, denn durch dieſe wird der Etat wieder 
auf ſeine gewöhnliche Stärke gebracht. Um dies 
erreichen zu können, wurden im Laufe der letzten 
Monate nochmals Rekruten nachgezogen, die nun 
ebenfalls im Oktober zur Einſtellung gelangen. 
Das Exempel ſei leicht zu löſen: Nach der Ein⸗ 
ſtellung der Rekruten haben die Truppen wieder 
ihre etatsmäßige Stärke, die in China befindlichen 
Leute find hinſichtlich der Heeresſtärke „überzählig“ 
und bilden ſomit indirekt eine deutſche Kolonial⸗ 
armee. Ob das wirkich ſo gemacht wird, iſt noch 
nicht beſtätigt worden, ebenſowenig die weitere 
Mittheilung von einer Verſtärkung unſerer Schup⸗ 
truppe in Kiautſchou um das Zehnfache. 

8. Ausbildung von Pflege⸗ 
rinnen) Die Kreisphyſiker find Seitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten aufgefordert worden, 
ſich über das Bedürfniß der Ausbildung von 
Wochenbett⸗Pflegerinnen, ſowie darüber zu äußern, 
welche Gelegenheit zu deren Ausbildung ſich in 
den einzelnen Kreiſen bietet. 

— [Die nächſte Feldpoſt nach 
China] geht am Montag, 17. September, von 
Berlin ab. Sie wird durchaus mit deutschen 
Schiffen befördert. Sie erreicht den Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd am Mittwoch, 19. Sep⸗ 
tember, in Neapel. Mit dieſem wird ſie bis 
Shanghai befördert. Dort übernimmt die Rhederei 
Jebſen die Poſt bis nach Kiautſchou ꝛc. Die 
Ankunft in Shanghai erfolgt am 20. Oktober, 
in Tfingtau im Kiaatſchougebiet am 23. Oktober. 
Briefe und Poſtkarten an Angehörige der mobilen 
Truppentheile des Landheeres in Oſtaſien find fo 
zeitig der Poſt zu übergeben, daß ſie ſpäteſtens 
Montag früh 10 Uhr dem Marine⸗Poſtbureau in 
Berlin zugeführt werden können, wenn ſie dieſe 
Feldpoſt noch erreichen ſollen. Briefe und Karten 
an die Beſatzungen der Kriegsſchiffe in Dftafien 
erreichen den Anſchluß nur bis Nachmittags 
5 Uhr beim Marine⸗Poſtbureau. Von Thorn aus 
müͤſſen die Briefe etc. ſpäteſtens bis Sonn, 
tag Abend 9 Uhr aufgegeben werden. i 


[Jagd.] Gleichzeitig mit dem heutigen 


Ablauf der „Schonzeit“ für die Juſtiz, bei 
welcher am er wieder der volle Betrieb im 
Proceſſiren und „Verdonnern“ beginnt, geht auch 


die behagliche Schonzeit für Meiſter Lampe zu 
Ende. Heute früh hat auch er ſchon geſeufzt: 
„Meine Ruh iſt hin — das Blei iſt ſchwer“, 
denn mit dem heutigen 15. September hat, wie 
gemeldet, ſowohl in Weſtpreußen wie in den be⸗ 
nachbarten Bezirken die Haſenjagd begonneu, für 
die ſo mancher heimiſche Nimrod ſich heute ſchon 
ſchußbereit gemacht hat. 

— [Neue Fernſprechanſtalt.] Am 
12. d. M. iſt in Deutſch⸗Eylau eine Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung mit öffentlicher Sprechſtelle bei 
dem Poſtamt daſelbſt in Betrieb genommen 
worden. Die Theilnehmer an der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung ſind zugelaſſen zum Sprechverkehr 
mit Bromberg, Culm, Culmſee, Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Gollub, Graudenz, Jablonowo, Königsberg, 
Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neu⸗ 
ſtadt, Neuteich, Pr. Stargard, Roſenberg, Schönſee, 
Schwetz, Strasburg, Thorn, Tiegenhof, Zoppot, 
ſowie mit den in der Umgegend von Marien⸗ 
werder, Rieſenburg belegenen Orten. Ferner 
wird Dt. Eylau demnächſt zum Sprechverkehr mit 
Briefen, Carthaus, Lautenburg, Mewe, Neuenburg, 
Neumark, Schöneck, Sobbowitz, Biſchofswerder und 
Pelplin, in welchen Orten in nächſter Zeit Stadt⸗ 
Fernſprech⸗Einrichtungen zur Eröffnung gelangen, 
zugelaſſen werden. — Für das einfache Geſpräch 
zwiſchen Marienwerder und Dt. Eylau werden 
25 Pfg. erhoben, während die Gebühr für das 
Geſpräch nach den vor einigen Tagen dem Fern⸗ 
ſprechnetz angeſchloſſenen Städten Rieſenburg und 
Roſenberg nur 20 Pfg. beträgt. 

V [Die Volkszählung und die 
Lehrer.] Der preußiſche Kultusminiſter hat 
neuerdings die Provinzial⸗Schulkollegien und die 
Regierungen beauftragt, auf eine möglichſt rege 
Betheiligung namentlich der Lehrer bei der Durch⸗ 
führung der auf den 1. Dezember angeſetzten 
allgemeinen Volkszählung hinzuwirken. Zu dem 
Zwecke beſtimmt der Miniſter, daß an dem 
bezeichneten Tage, einem Sonnabend, an den 
Volks⸗ und Mittelſchulen der Unterricht der Regel 
nach ausfällt, mit Ausnahme ſolcher Schulen 
oder Klaſſen, deren Lehrer an der Zählung nicht 
betheiligt ſind. An den höheren Mädchenſchulen 
iſt der Unterricht nur dann auszuſetzen, wenn die 
Anzahl der an dem Zählgeſchäfte mitwirkenden 
Lehrer dies erforderlich macht. 

— [Steuer ⸗Nachzahlungen.] Von 
der königl. Regierung zu Marienwerder iſt am 
20. Juli 1899 gegen einen Steuerpflichtigen im 
Kreiſe Culm, der ſein Einkommen zu niedrig 
declarirt hatte, eine Nachſteuer für die Jahre 
1894/98 von zuſammen 23 060 Mark rechts⸗ 
kräftig feitgefegt worden. Nachdem inzwiſchen auch 
der Kreis Culm eine communale Nachſteuer von 
zuſammen 24 740 Mark eingezogen hat, iſt jener 
Steuerpflichtige nun zu einer Nachſteuer an 
Provinzial⸗Abgaben von 3457,22 Mk. Seitens 
der Provinzial⸗Verwaltung heranzogen worden. 

§([Geſchäftsverluſtef ſind als Ein⸗ 
kommenſteuerverringerung anzuſehen. So hat das 
Oberverwaltungsgericht entſchieden, Mithin ſtellen 
die geſchäftlichen Verluſte eines Kaufmannes keine 


Kapitalverluſte dar. 


— [Wichtige Entſcheidung für 
Radfahrer.] Ein Radfahrer in Poſen 
hatte im Mai d. Is. fein Rad Abends unbe⸗ 
leuchtet durch die Straßen geführt. Wegen Ueber⸗ 
tretung der Polizeibeſtimmung, wonach Fahr⸗ 
räder Abends mit einer brennenden Laterne verſehen 
ſein müſſen, wurde der Radler in eine Polizei⸗ 
ſtrafe genommen. Der Beſtrafte erhob jedoch 
Widerſpruch und beantragte gerichtliche Entſchei⸗ 
dung. Das Schöffengericht ſprach den Radfahrer 
frei, mit der Begründung, daß das Rad, indem 
es an der Hand geführt wurde, nicht ein Trans⸗ 
mittel, fondern nur ein transportirter Gegenſtand 
geweſen ſei, der der angezogenen Polizeibeſtimmung 
nicht unterliege. Gegen dieſes Urtheil legte der 
Amtsanwalt Berufung ein. Die Strafkammer, 
die ſich nun mit der Sache zu befaſſen hatte, 
ſchloß ſich der Anſicht des Schöffengerichts an 
und fällte auch ihrerſeits ein freiſprechendes Urs 
theil. Gegen dieſes Urtheil beantragte der Staats⸗ 
anwalt die Reviſion, welche indeß kürzlich zurück⸗ 

ewiefen wurde. Es bleibt alſo dabei, daß ein 
es Adends durch die Straßen transportirtes 
nicht gefahrenes Fahrrad nicht erleuchtet werden 
braucht, ohne das dadurch gegen die Polizeiver⸗ 
fügung verstoßen wird. Dies zu wiſſen, iſt für 
Radfahrer jedenfalls wichtig. 

® [Infolge zu ſtarken Waſſer⸗ 
drucks] zerſprang geſtern Nachmittag die 
Aquarium⸗Glasſcheibe des Kaufmanns P. Begdon 
am Neuſtädt. Markt. Der Inhalt von ungefähr 
70 Eimer Waſſer eathaltenden Baſſins, welches 
lebende Welſe, Schleien und Aale enthielt, über⸗ 
fluthete den Laden und die angrenzenden Gaſt⸗ 
räume. 1 25 

* [Einen Fluchtverſuch] unternahm 
geſtern Nachmittag ein Gefangener, welcher bei 
der Straßenreinigungs⸗Colonne beſchäftigt war, am 
Nonnenthor, indem er ſein „Handwerkszeug“ von 
ſich warf und zum Thor der Weichſel zu hinaus⸗ 
lief. Seine „Collegen“ und Paſſanten verfolgten 
den Ausreißer, welcher bald eingefangen und mit 
auf dem Rücken zuſammengebundenen Händen 
unter Begleitung einer großen Kinderſchaar dem 
Gefängniß zugeführt wurde. 

„Polizeibericht vom 15. September.] 
Zur Vermeidung eines etwaigen falſchen Feuer⸗ 
lärms ſei mitgetheilt, daß Montag Vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr der Schornſtein, Lei⸗ 
bitſcherſtraße 34 ausgebrannt werden wird. — 
Arretir t: Drei Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bütow Weſtpr, 14. September. Zahlreiche 
Opfer fordert gegenwärtig die Diphtheritis im 
Kirchſpiel Gr. Tuchen. Nachdem in kurzer Zeit 
einige 20 Kinder zumeiſt in Gr. Tuchen geſtorben 
ſind, iſt die Schule in Gr. Tuchen geſchloſſen, 
auch darf einſtweilen kein Confirmandenunterricht 
ertheilt werden. 

Wien, 14. September. 
nach Unterſchlagung von 10 000 Mark aus 
Berlin geflüchtete Kaſſenbote Albert Struck iſt 
geſtern bei Innsbruck verhaftet worden. Er hatte 
noch 4500 Mk. bei ſich. 

Kopenhagen, 14. September. Björnſt⸗ 
jerne Björnſon, welcher im Begriffe ſtand, eine 
Reiſe in das Ausland anzutreten, iſt in Lille 
hammer, warſcheinlich an den Folgen von Ueber⸗ 
anſtrengung, erkrankt. Er hat 48 Stunden ohne 
Unterbrechung geſchlafen. Der Arzt erblickt hierin 
kein ſchlechtes Zeichen, räth jedoch dazu, daß 
Björnſon ſeine Reife bis nach feiner völligen 
Wiederherſtellung aufſchiebt und deshalb auf ſein 
Gut Auleſtad zurückkehrt. 

Caſerta, 14. September. In Paſtena 
hat ein gewiſſer Lougo aus Eiferſucht ſeine Frau, 
zwei angebliche Liebhaber derſelben, ſowie fünf 
andere Perſonen getödtet und zwei tödtlich verletzt. 
Er begab ſich nach dem Begräbnißplatz und nahm 
ſich dort das Leben. 

Dur in, 14. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt geſtern hier angekommen. Eine za 
reiche Menſchenmenge bereitete ihm lebhafte Ova⸗ 
tionen. Nach ſeiner Ankunft im Palais mußte 
ſich der Herzog zweimal zeigen. 

London, 14. September. Feldmarſchall 
Roberts hat nachſtehende Proklamation erlaſſen: 
Krüger hat die portugieſiſche Grenze überſchritten 
und formell auf die Präſidentſchaft verzichtet. 
Sein Verlaſſen der Burenſache ſollte es den 
Burghers klar machen, daß es nutzlos iſt, den 
Kampf länger ſortzuſetzen. Es iſt ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich unbekannt, daß 15 000 ihrer Landsleute 
Kriegsgefangene ſind und daß nicht einer derſelben 
befreit werden wird, ſolange nicht diejenigen, die 
noch jetzt die Waffen tragen, ſich bedingungslos 
ergeben. Die Burghers müſſen bedenken, daß 
von keiner großen Macht eine Intervention 
kommen kann. Großbritannien iſt entſchloſſen, 
den von den bisherigen Regierungen der Repu⸗ 
bliken erklärten Krieg zu Ende zu führen. Von 
kleinen Gebieten abgeſehen, die von der Armee 
Bothas beſetzt ſind, iſt der Kriegs in unregel⸗ 
mäßige, unverantwortliche Operationen ausgeartet. 
Ich würde meine Pflicht verletzten, wenn ich ver⸗ 
ſäumen würde, jedes Mittel anzuwenden, um 
ſolcher unregelmäßigen Kriegführung ein Ende zu 
machen. Die Mittel, die ich anzuwenden ge⸗ 
zwungen bin, ſind diejenigen, die durch den Kriegs⸗ 
gebrauch vorgeſchrieben ſind. Sie find verderblich 
für das Land und häufen endloſe Leiden auf die 
Burghers. Je länger dieſer Guerillakrieg an⸗ 
je deſto ſtrenger müſſen fie durchgeführt 
werden. 


— EERISEEEEREEEEREEIBE 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn. 
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Meteorologiſche Besbachtungen zu 


Thorn, 


Dakierftandam 15. September um 7 Uhr - 
+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: + 12 @rab Tell, 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausfichten für das nördlich ⸗ 


Deutſchland. 


Sonntag, den 16. September: Wolkig, normale 
are rn Stellenweiſe Regen. 
o nnen ⸗ Au 5 Ubr 53 Minuten. Untergang 
6 Uhr 28 Minuten. ix 
Mond Aufgang 10 uhr 19 Minuten Abends 
e 
ntag, den 17. September: Wenig verändert, 
Morgens kühl. Auffriſchende Winde. dt 1 
Dienſtag, den 18. September: Wolkig windig. 
ſtrichteiſe Regen. Wärmer. 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 

hau 8 Tage 

Oeſterreichiſche Banknoten 


15. 9, 


218,45 any ® 
215,80 216,20 
84,501 84,55 


Preußiſche Konſols „* EN 86,10 86,00 
Freuziſche Konſole 34% . 8400 84.25 
Preußiſche Konſols 3/¼% abg. . 83,75 9400 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,10 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 9480 94,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. I ——1 —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 91,80 91,73 
Poſener Pfandbriefe 3¹ 270 „ . 92,00 91,90 
0 andbriefe 4 7 100,40 100,25 
— 59 Auge 10 4 2% * n 
e 25 
Italieniſche Rente 40% S — 9400 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 74,25 74.20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke „ 173,90 174,00 
Große Berliner Straßenbahn Aktien . 1216,25] 216,00 
Harpener Ber 8. Aktien 177.50 178,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ 1120,50 120,60 
orner Stadt⸗Anleihe 3½0% * r 
Weizen: September 155.25 155,75 
Oktober 5 158,50 1 157,00 
Sd Pe 160,50 ] 160,50 
Loco in New⸗York 81 ¼ö J 81½ 
Roggen: tem ben 144.75 145,00 
Kr re 144,25 144,75 
Br b 144,501 
Spiritus: 70er . . 51.00 51200 
Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard - Zinsfuß 8 fo. 


Auf der Pariſer Weltausſtellung wurde bei 

der vor Kurzem erfolgten Preſd⸗Vertheil 0 
einhäger Brennerei von U. T. König in 
en mit der Medaille d' Ar ausge» 


ichnet. Von Intereſſe dürfte ez 
e 
Nationen zum Ausfeant gelangt” — 


Der am 11. Juli 


14. 9. 


TFT ccc ccc cc 


i 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Montag, den 17. d. Mts., Vormittags 
wiſchen 10 und 11 Uhr, werd der Schorn ⸗ 
Kein Lelbuſcher gruß e e 

A erſtraßſe Nr. aus ge⸗ 
braunt werden. ’ 


Thorn, den 15. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundtükssderkanf. 
Auf das zur Albert Rapp'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Neu⸗ 
ſtädter Markt Nr. 14 werden wei⸗ 
tere Gebote vom Unterzeichneten au 
Ort und Stelle am 
Dienſtag, den 18. d. Mts., 
11 bis 12 Uhr Vormittags 
entgegen genommen. 
Ueber den Zuſchlag wird daſelbſt 
Mittags 12 Uhr Beſchluß gefaßt werden. 
Paul Engler, 
Konkurs⸗Verwalter. 
Verſteigerung. 
Dienſtag, d. 18. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
biefigen Königl. Landgerichts 
3 Spielautomate mit je 5 
Noten, 2 Spielautomaten⸗ 
Unterſätze, 1 eiſerner Geld⸗ 
ſchrank mit Unterſatz, 1 Gas⸗ 
ofen, 1 Ballon Benzin und 7 
a mit Deckel 
zwangsweiſe, ferner 
1 Spind, 1 ä 1 
Bettſchirm und mehrere Kaften 
u. A. m. 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18. II. 


Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am hie⸗ 

Königl. Landgericht 
2 Arbeitspferde und 1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
Ein gut verzinsliches 


Gtſchäfts⸗Grundſtück 


eventuell mit Garten Wirthſchaft wird 
von ſofort zu kaufen geſucht. 
Agenten verbeten. 
Gefl. Angebote mit billigſtem Kaufpreis 
und Anzahlung u. A. Z. 3000 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


= 
2 Bonny, 
fromm, mit Bedienung, zu miethen ge 


ſucht. Offerten u. F. K. 269 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Redegewandte 
fleißige Leute finden ſofort durch Verkauf 
eines beliebten leichtverkäuflichen Thees 
rieſigen Verdienſt. F. Balzer, 
Berlin, Uſedomſtraße 9. 


Fuhrleute 


inenſahren geſucht. 
nn ee III. 


Tächtige Zimmerleute 


finden Beſchäftigung bei 
Houtermans & Walter. 


Maurer, Zimmerleute 
und Arbeiter 


ſtellt ein 
A. Teufel, Maurermeiſter. 
Zum 1. Oktober er. ſuche einen un⸗ 
verheiratheten 


Kulſcher u. 1 Hausdiener. 


Carl Matthes. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 


die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Junge, 
der Luſt hat, die Bäckerei in Berlin 
zu erlernen, wird verlangt. Bedingung 
it 3 Jahre Lehrzeit, Alles frei, Koſt, 
Logis, Kleidung; außerdem bezahle ich 
demſelben nach beendigter Lehrzeit 300 Mk. 
Zu melden bei 
Genrich, Bäckermeiſter, 

Berlin O., Langeſtraße 49. 

Reiſegeld wird bezahlt. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen | Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 


wollen, können ſich von ſofort melden 
L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 


Vermouthwein. Der Eintritt zum Frauenchor an den 
hohen Feſttagen iſt nur gegen Ein⸗ 
trittskarten geſtattet. 

Die Eintrittskarten können in unſerem 
Bureau in Empfang genommen werden. 

Es findet wiederum während der hohen 
Feſttage Gottesdienſt in der Aula 3 

Für junge Mädchen bleibt das Seſſions⸗ 
zimmer reſervirt. 

Der Vorſtand 

c Stmagogen-Gemeinde, 


Die Eiulöſung ſämmtlicher am 1. Oktober er. 
fälligen Coupons SE 
übernimmt vom 15. er. ab koſtenfrei. 
Thorner Disconto⸗Bank 


Leo Rittler, 
Brückenſtraße 16. THORN, Brückenſtraße 16. 


Letzter Sonntag: 


Ertrazugn. Oitlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten 
gibt blendend weisse Wäsche. i 


N | „ Ditlotihin 8 „ 30 „ 
Unübertreffliches Waſch m. Bleichmittel. ue. Marie de Comin. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 


Turn- ei Verein. 


Das Winterturnen beginnt 
Dienſtag, den 18. d. ts. 
in der Turnhalle der ſtädtiſchen 

Mittelſchule. 
Der Vorstand. 


Breitestr. 25 27 
bei. J. G. Adolph. 0 


unesgig- aufzug ul nundossny-dessens eig 


Einzel-Flaschen-Verkauf in / und ½- Flaschen zu Originalpreisen. 


Glasweiser U 
Flaschenweise r 


zu Original - Preisen. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


Kleine Wohnung, ae von 


Küche vom 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 


3 
2 Wohnung, 
1 großes helles Zimmer nebſt 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Verkauf 
2 


Münchener 2 
Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
— ( Ausschank Baderstrasse No. 19. 


EA TEEN 


Frühstückstisch 
30 Pt. 


Reichhaltige 
Abendkarte 
in bekannter Güte 

zu billigen Preise n 


Wiener bafe, Mocker. 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


N 


Von Sonntag, den 16. September ab: 


570 Jeden Sonntag: 


595 Tanzkränzchen. 
Wohnung, > beſter Mu 8 Buppden, Anfang £ 15 8 zh 10 Pf. 
6 Zi bit all behör, 8) alzb “ 
Sarten und Werbe zu vermieien. | 4 MUT gemufterten Parketts ng Tee- 
ee e „E bolaner Löwe, Mocker = 
2 unmöblirte Zimmer | Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Induſtrie Ba Lenne 16. es enter, 
in der II. Etage zu vermiethen. Näheres & A. Sohönicke & Co... D h 3 von Nachm. 4 Uhr ab: 
— Baderſtraße 24, part. fg) e e e ee eee Tanzkränzchen, 
5 a CE TEE SEE HET . 7 benſt einladet 
3 Ae Wanung 25 ede SHOHIOLDO 8 : tee 5 5 korzewski. 
Miether zu vermietgen. 3 NB. Gleichzeitig empfeble mein 8 
Nitz, Eulmerſtraße 20. 3 Lokal für Familien⸗ und Vereins⸗ 8 
— ER SR 3 Feſtlichkeiten. * 
. Zu vermiethen: Beese 


Brückenſtraße 28, I. Et., 3 Zimmer, 
Küche, 2 Kammern für Mk. 400. 


Wohnungen, 
3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
O bſtlagerkelle 
hat zu vermiethen. R. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Leinen Fauerkohl 
e 


Sabweihrr. und Gilfer- 
. 


a Pfund 60 Pfennig 


bebauer s Hötel garni 


(Emil Mahrhold) 


Dresden A, 
23 Amalienstrasse 3. SE 


2 5 ; 3 P ö 1 

nr Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hötel empfiehlt 
rg ER % Keren Fabian zur ge. Benutzung . Stoller. Schillerſtraße. 
* 7 . . ee —— Gure 


Villa 


zu vermiethen, ug 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 

nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Iſie v. Hrn. Major v. Sausin inne 


gehabte Wohnung iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Ireltinftr, 92. 


Mall. Zinner Tioferttahe 18, I 
1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, in kum, 


beit. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. cr. 
5 bermielben. Eduard Kohnert. 


2 Samilienwohnnngen 


Einen hellen Obftkeller 
von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
„Sat ia im 

Gerechteſtraße 30, U, rechts. 
PR rg Blätter und ilinſtrirtes Soun⸗ 


Eine Wohnung, 


Herrſchaftl. Wohnungen — Que Beplerfe. 28 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und ö 
— Laden — 


Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 


Lage von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 


Fin Laden und Wohnungen 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


In meinem neuerbauten Haufe ift die 
I. und II. Etage 
nd Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. nen eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober cr. zu vers 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 
1 Zimmer n. d. Str. 2 Tr. zu verm. 
Adolph 6Granowski, Eliſabethſtr. 6. 
Wo aun v. 3 gr. hell. Zimm., hell. 
Küche, Zubehör, 330 Mark. 
— Alrabesſtraße a. 
1 frdl. mbl. Vorderz. hochp., iſt von 
ſofort billig zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


1 fleine Wo 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Eulmerſtr. 6, 1 Tr. 


nung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 


lu derm Hoyer, Brombergerftr. 86. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigft zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Her. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 


Verſetzungshalber 


bzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Coppernikusſtr. 30 

iſt die Parterre Wohnung nebſt 

> Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 

der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
G. Jacobi. daſelbſt 1 Treppe hoch. 

Sbugdruderei Ernft Lamde c, Thorn. 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


krrſchaftliche Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäck aße 35. 


Herrſchaftl. Wohnung, 1. Sage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
___R- Steinioke, Ceppernikusſtr. 18. 

Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Serjehungshalber zu vermietben: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 


u 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 
und Verlag der 


